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anbeten ©liebet angefcfjnürt finb, roirb burd) bie 9lugen
bet unterftert ©liebet ein gladjeifen gefchoben, roelcheë,
nadjbem bas 9îe| flraff angefpannt ift, rait Ärarapen
auf bie untere Querlatte geheftet rairb. Bei biefer 9luf=
ftcEung bebient man fiel) nur an ben äufjerften ©nben
ber falben Slugen, raeil bie Berbinbung ber ©lieber
über bie aufrecht ftetjenben fßfoften hinweggeht.

Beim Slnfdjnüren ber ©lieber rooEc man (Sorge
tragen, baff ber Sdfluf) ber Slugen nach einer Seite
£)in ift, raeil biefeS bera gangen nod) ein t)übfdjere§
2lnëfel)en gibt.

®iefe ©itter Ifaben folgenbe Borgüge : Sie finb ben
gewöhnlichen, leisten, fed)§edigeu Drahtgeflechten bor«
gugieljen, raeil bei ben erfteren ein bebeittenb ftärferer
Draht berraenbet raerben fann. So raerben eçtraftarfe
Drahtgeflechte bödjftenS bon 2 mm ftarfem Drafjt an«
gefertigt (Querfdjnitt beêfelben 3 mm-). Dagegen bie

Drafjtgitter
9?r. 1, 5 nub 6 bon 3 mm (Querfdjnitt 7 mm®)

„ 2 unb 3 „ 4 „ „ 12,5 „
rr ^ rr ^ rr

'
ft ff

Demnach ift bie haltbarfeit bicfet ©ittcr cine miffer«
gewöhnlich größere.

Diefe ©itter finb and) praftifdfer al2 lebenbe £>edeti,
raeil lefjtere Schatten raerfeu, gegen fmnbe unb |mhncr
jc. aber feinen Schuf? geraälfren, raa§ bei ©arten 2C.

befonberê unangenehm ift.
91 it§ ben ©ittergliebern fönnen an Drt unb SteEe

©itter bon jeber höhe unb Sänge gebilbet raerben, raie
and) ein ©itter bei Slenberungen teilraeife ober gang
auêeinanber genommen unb auberraârtê raieber ange«
bradjt raerben fann.

Sie ©itter eignen fid) gang befonberê gur ©in«
friebigung bon ©arten, fßarfg, Äoppelcingäuuuugeu,
§ûlfnerparfê, goologifdjen ©arten, ©rabftätten, über«
Ijaupt finb fie ©rfafj für Drahtgeflechte, fdfmiebeiferne
©itter, Ifölgerne Sattengäune, lebenbe §cden 2C.

Die eine Zeichnung geigt bie ©ittergtieber in uatür«
lieber ©röffe unb Drahtftärfe, bie anbere bagegen bie
9lrt ber Sluffteltuug unb bie Bilbung fdjöner giguren
burd) 3ufammenfe|en bon ©liebern berfd)iebener gorm,
raie ba§ bei bert Hummern 1, 5 unb 6 möglid) ift.

Die ©lieber finb in Sdjacffteln (welche nidft ber«
rechnet raerben) berpadt unb graar
9îr. 1 2 3 4 5 6

1000 500 250 250 1000 1000 Stüd.
Die erraälfnte girraa erteilt auf Verlangen gerne

nälfere Sluêfunft unb berfenbet fßrofpefte unb fjireig«
liften über biefe, foraie anbere gabrifationêartifel gratis.

Urlieite- uttb ^iefentttjistttortrrtgttnaetL
(SlmtHcfie Driginal«2IHttetlungen.) «ntfiörurt berOoten

Sic Stcfcrmtg bon 50 Xrinltoaffcrftrmmeit flit bie ©tait 3iirtd)
an SRtdjael Bntonint in SSaffen (Uri), ggttaj ©uetti in fRBfdjcnz
bei Saufen (Bern), ©mil ©djneebeli in 3ürid) III, bie ©teinbrud)«
gefeUfdjaft ©t. Slripbon, O. o. Stöbet in Qürid) III, gafob ßö§li
in ®Iaru§, S. SBinfler & (So. in 3'ü'id) III unb (S. Bicari in
Sürid) II.

Occubaii ber Bcriter Hautoitalbtuif in Stjiiu. fpartfteinarbeiten
an Salbini & Dtoffi in Ofogna unb 9lîtiengefellfd)aft ber ©ranit«
brüdje oorntalë ©djultfjef? in Sanorgo; Dftermunbiger ©anbftein
an ©teinbrud)gefeüfd)aft Dftermunbigen unb .£> ißeter, Dftermun«
bigen; ©t. Sllargretljerftein an ©autfdji & fjonegger, @t. 9Jlar«
grellen. Bauleitung : 3- SÖSipf, 9lrd)iteft, Sbuit.

Slppengeller ©trnjjenbalm ©niMlppeujell. Siefern unb Ber«
leben ber Bafpieinfriebung non jirta 5000 m ©efamtlänge an

Dîoffi«3roeifel, Bauunte'rnelfiner, ©t. ©allen.
SanalifalionSarbciieit itt ©tuttenj an ©amuel Sourban, SJlaurer«

meifter in SJluttenj.

©ämtlidie Bobenbeläge im Sntrfetci=Oieubait ber &§. ÜSaffer«
mann & Sclfänbliit in Bafel an (St)- 6- BÜfter & (So. in Bafel jur
9lu§füt)rung in Sitofilo«Stunfit)otz.

©rftellnitg eines neuen Sacljftittjle« mit Saubenanbau jum Bfarr
banS 9BobIenfd)U)il. ©dmtlidfe Slrbeiten an Baumeifter Bilanb,
Baben. Bauleitung: £>od)baubureau 9larau.

3entralfd)nlbauS Dieinad) — Bargau. ®ie ßinmterarbeiten
an ©ebr. ©autfdji in dieitiacf). Bauleitung : 9lrd)iteft Hebrer in
3üricb-

ffllaurer« nnb 3ementarbciten im .Hanton Bafellanb. Dofpen
in Saufen unb ißratteln an Qb. SBeifilopf, ältaurermeifter, in

üUinSborf; (Sohlen in Buu§ unb IRictenbad) an S. ©affer in
einingett; Betonmauern in 3anzgen unb Siennifen an gerb.

Boljtn), ©iffad); 3ementfdja!en in Bnroil unb Dltingen an gb.
SOBeitnauer, SKaureimeifter in Dltingen; 3ementfcf)alen in ©ptingen
an K. Branb, SDlaurer in ©ptingen.

©rtjulbnuercparatitr in .öegnau. älialerarbeit an gob- fRüfd),
SJlaler, Bolletsmil ; 3o»'iierarbeit an Qalob Braud), 3onmer«
meifter, ßegnau ; Sltaurerarbeit an .fjeintid) Bereuter, SRaurer«
meifter, ßegnau.

2)ie fflialerarbeiten in ber Spinnerei an ber Sorje in Baar an
Bnton (Soffenbad), ®eforation§maler in Baar. 3«r Berroenbung
fommen foü au§fd)lieblid) „(ßprafpiS", geuerfdjub §oIz Bnftrid)«
färbe. (®b- § Sßfifter & ©o. in Bafel, BKeinfabrifanten).

Sie Siefernng eineê (Srcbftrom ©leidjftrom « Umformers Doit
90 Hilomatt ©leidjftromlciftung für bab ©tabttbcater Biutdl an bie

ülftiengefetlfdjaft norm, gob- gafob Bieter & ©o. in ISintertljur.
©rftellung eine? neuen ©artenbage? beim fpfarrbau? Hetlingen.

3ementfocfel an grance§d)o Badji, Bauunternebmer, ©Uifon a. b.

ïbur ; ©ifengitter an ©teiner, ©djloffer, grauenfelb.
Siefernng nnb fölontiernng Don 800 Steter Ußaffcrleitnngen an?

©utroljr fiir bie ©emeinbe Blbiërieben (Süctd)) an ©uggenbübl &
SOiüller in 3üritb-

2)a§ fdpüetgertftlje fBattgeinerte f)at gegeuraärtig faft
im gangen Sattbe einen guten ©efcfjäftSgang gu Der«

geidjnen, ber fid) fel)r borteillfaft abgebt bon ber ge«

briidten Stimmung, bie nod) im legten 3al)re in ber
93aubrand|c bielerorten berrfcdjte. ift ein erfreuliches
ÜJterfmat gur Beurteilung ber gefamteu SBirtfc^aftêtage,
barf aber bod) nid)t überfdjäht raerben; benu raeun
aud) ein 9luffd)rauitg im Baugeraerbe in ber fRegel
fpmptomatifcf) ift für ba§ herannahen eiue§ aEgemeinen
rairtfd)aftlid)en 9luffdjrauug§, ein ßeidjen, ba§ bie Unter«
nehmungSluft fiel) raieber regt, bafs neue Betriebe an«

gelegt, alte erneuert ober erweitert raerben, fo ift bieg«

mal both 3" beachten, bah fitï) in mandjen Stäbten
größtenteils um borübergehenbe, lofal bebiugte 9lrbeitg=
gelegenljeiten tjanöelt, in anbereu teilraeife um Spe«
fulationâbauten, bie burd) bie rairflid) borhanbenett
Bebürfniffe fattm begrünbet finb; in eiugelnen 9lrten
allerbingg rairb bie auffteigenbe Äurbe im Baugeraerbe
bireft mit ber gehobenen aEgemeinen 28irtfd)aft§lage
begrünbet.

®ie Befferung im ©efdjäftggang rairb gunädjft er«

fidttlid) burd) bie aitffaEenbe ÜJtehrbefd)äftigung ber

Steininbnftrie, bie in ber äftarmorbranchc fteEenraeife
fogar einen empfinblichen EJlaugel an 9lrbeit3fräften
üergeithnet; feit bem Biärg hot fid) befonberê in ber

©rauitinbuftrie in Uri unb itn ïefftn bie Betriebg«
tätigfeit gehoben; bie Sanbfteinbrandje bcrgeid)uct in
fünf Qrten bermehrte SIrbeit ; aud) bie Ziegeleien finb,
Pon einigen Heineren abgefel)eu, gut befthäftigt. ®ie

Die Leimgrosshandlung
Gottl. Maurer, Basel

empfiehlt sich für ihre anerkannt vorzüglichen

Kölnerlederleime und Landleime,
zähestes Flintsteinpapier, sowie Lacke

fiir jedes Gewerbe. 448
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anderen Glieder angeschnürt sind, wird durch die Augen
der untersten Glieder ein Flacheisen geschoben, welches,
nachdem das Netz straff angespannt ist, mit Krampen
auf die untere Querlatte geheftet wird. Bei dieser Auf-
stellung bedient man sich nur an den äußersten Enden
der halben Augen, weil die Verbindung der Glieder
über die aufrecht stehenden Pfosten hinweggeht.

Beim Anschnüren der Glieder wolle man Sorge
tragen, daß der Schluß der Augen nach einer Seite
hin ist, weil dieses dem ganzen noch ein hübscheres
Aussehen gibt.

Diese Gitter haben folgende Vorzüge: Sie sind den
gewöhnlichen, leichten, sechseckigen Drahtgeflechten vor-
zuziehen, weil bei den ersteren ein bedeutend stärkerer
Draht verwendet werden kann. So werden extrastarke
Drahtgeflechte höchstens von 2 mm starkem Draht an-
gefertigt (Querschnitt desselben 3 min'). Dagegen die

Drahtgitter
Nr. 1, 5 und 6 von 3 mm (Querschnitt 7 rumst

„ 2 und 3 4 „ „ 12,5 „
ff ^ ff ^ ff ff ff

Demnach ist die Haltbarkeit dieser Gitter eine außer-
gewöhnlich größere.

Diese Gitter sind auch praktischer als lebende Hecken,
weil letztere Schatten werfen, gegen Hunde und Hühner
w. aber keinen Schutz gewähren, was bei Gärteil zc.

besonders unangenehm ist.
Aus den Gittergliedern können an Ort und Stelle

Gitter von jeder Höhe und Länge gebildet werden, ivie
auch ein Gitter bei Aenderungen teilweise oder ganz
auseinander genommen und anderwärts wieder ange-
bracht werden kann.

Die Gitter eignen sich ganz besonders zur Ein-
friedigung von Gärten, Parks, Kvppeleinzäunungen,
Hühnerparks, zoologischen Gärten, Grabstätten, über-
Haupt sind sie Ersatz für Drahtgeflechte, schmiedeiserne
Gitter, hölzerne Latteuzäune, lebende Hecken zc.

Die eine Zeichnung zeigt die Gitterglieder in natür-
licher Größe lind Drahtstärke, die andere dagegen die
Art der Aufstellung und die Bildung schöner Figuren
durch Zusammensetzen von Gliedern verschiedener Form,
wie das bei den Nummern 1, 5 und 6 möglich ist.

Die Glieder sind in Schachteln (welche nicht ver-
rechnet werden) verpackt und zwar
Nr. 1 2 3 4 5 6

1000 500 250 250 1000 1000 Stück.
Die erwähnte Firma erteilt auf Verlangen gerne

nähere Auskunft und versendet Prospekte und Preis-
listen über diese, sowie andere Fabrikationsartikel gratis.

Arbeits- und Kieferungsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) Nachdruck verboten

Die Lieferung von 50 Trillkwasserbruillleil fiir die Stadt Zürich
an Michael Antonini in Waffen (Uri), Jgnaz Cueni in Röschenz
bei Laufen (Bern), Emil Schneebeli in Zürich III, die Steinbruch-
Gesellschaft St. Triphon, O. v. Tobel in Zürich III, Jakob Hösli
in Glarus, K. Winkler à, Co. in Zürich III und C. Vicari in
Zürich II.

Neubau der Berner Kantonalbank in Thun. Hartsteinarbeiten
an Daldini à Rossi in Osogna und Aktiengesellschaft der Granit-
brüche vormals Schultheß in Lauorgo; Ostermundiger Sandstein
an Steinbruchgesellschaft Ostermundigen und H. Peter, Ostermun-
digen; St. Margretherstein an Gautschi à Honegger, St. Mar-
grethen. Bauleitung: I. Wipf, Architekt, Thun.

Appcnzeller Straßenbahn Gais-Apsienzcll. Liefern und Ver-
setzen der Bahneinfriedung von zirka SOOO m Gesamtlänge an
P. Rossi-Zweifel, Bauunternehmer, St. Gallen.

Kanalisationsarbciten in Muttcnz an Samuel Jourdan, Maurer-
Meister in Muttenz.

Sämtliche Bodenbeläge im Druckerei-Neubau der HH. Wasser-
mann â Schäublin in Basel an Ch. H. Pfister à. Co. in Basel zur
Ausführung in Litosilo-Kunstholz.

Erstellung eines neuen Dachstnhles mit Laubenanbau zum Pfarr-
Hans Wohlenschwil. Sämtliche Arbeiten an Baumeister Biland,
Baden. Bauleitung: Hochbaubureau Aarau.

Zcntralschulhaus Ncinach - Aargau. Die Zimmerarbeiten
an Gebr. Gautschi in Reinach. Bauleitung: Architekt Kehrer in
Zürich.

Maurer- und Zementarbciten im Kanton Baselland. Dohlen
in Lausen und Pratteln an Jb. Weißkopf, Maurermeister, in

üllinsdors; Dohlen in Buus und Rickenbach an L. Gasser in
einingen; Betonmauern in Zunzgen und Tenniken an Ferd.

Bohny, Sissach; Zementschalen in Anwil und Oltingen an Jb.
Weitnauer, Maurermeister in Oltingen; Zementschalen in Eptingen
an K. Brand, Maurer in Eptingen.

Schulhausrcparatnr in Hegnau. Malerarbeit an Joh. Rüsch,
Maler, Volketswil; Zimmerarbeit an Jakob Brauch, Zimmer-
meister, Hegnau; Maurerarbeit an Heinrich Bereuter, Maurer-
meister, Hegnau.

Die Malerarbeiten in der Spinnerei an der Lorze in Baar an
Anton Dossenbach, Dekorationsmaler in Baar. Zur Verwendung
kommen soll ausschließlich „Pyraspis", Feuerschutz Holz Anstrich-
färbe. (Ch. H. Pfister à Co. in Basel, Alleinfabrikanten).

Die Lieferung eines Drehstrom - Gleichstrom - Umformers von
00 Kilowatt Gleichstromleistung für das Stadtthcater Zürich an die
Aktiengesellschaft vorm. Joh. Jakob Rieter â, Co. in Winterthur.

Erstellung eines neuen Gartcnhages beim Pfarrhaus Ueßlingen.
Zementsockel an Francescho Bachi, Bauunternehmer, Ellikon a. d.
Thur; Eisengitter an Steiner, Schlosser, Frauenfeld.

Lieferung und Monticrnng von 300 Meter Wasserleitungen aus
Gußrohr fiir die Gemeinde Älbisricdcn (Zürich) an Guggenbühl à
Müller in Zürich.

Verschiedenes.
Das schweizerische Baugewerbe hat gegenwärtig fast

im ganzen Lande einen guten Geschäftsgang zu ver-
zeichnen, der sich sehr vorteilhaft abhebt von der ge-
drückten Stimmung, die noch im letzten Jahre in der
Banbranche vielerorten herrschte. Das ist ein erfreuliches
Merkmal zur Beurteilung der gesamten Wirtschaftslage,
darf aber doch nicht überschätzt werden; denn wenn
auch ein Aufschwung im Baugewerbe in der Regel
symptomatisch ist für das Herannahen eines allgemeinen
wirtschaftlichen Aufschwungs, ein Zeichen, daß die Unter-
nehmungslust sich wieder regt, daß neue Betriebe au-
gelegt, alte erneuert oder erweitert werden, so ist dies-
mal doch zu beachten, daß es sich in manchen Städten
größtenteils nm vorübergehende, lokal bedingte Arbeits-
gelegenheiteu handelt, in anderen teilweise um Spe-
kulationsbauten, die durch die wirklich vorhandenen
Bedürfnisse kaum begründet sind; in einzelnen Arten
allerdings wird die aufsteigende Kurve im Baugewerbe
direkt mit der gehobenen allgemeinen Wirtschaftslage
begründet.

Die Besserung im Geschäftsgang wird zunächst er-
sichtlich durch die auffallende Mehrbeschäftigung der

Steinindustrie, die in der Marmorbrauche stellenweise
sogar einen empfindlichen Mangel an Arbeitskräften
verzeichnet; seit dem März hat sich besonders in der

Granitindustrie in Uri und im Dessin die Betriebs-
tätigkeit gehoben; die Sandsteinbranche verzeichnet in
fünf Orten vermehrte Arbeit; auch die Ziegeleien sind,
von einigen kleineren abgesehen, gut beschäftigt. Die

vie I.eîmgi'ossksnrtlung
Kottl. iXsunvn, kasel

empüeblt àtc kür ibre onerüirvvt vorimgliollev

Kôlnel'Ieàlàk unc! I.anàime,
?äli68t68 fliàtempapiei-, 80wie l.aà

fiti» jeckes 448
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gumanberung frember Arbeiter ift bemgemäß fe£)r groß.
Socß ift in ber (granit» rote ©anbfteinbrancße, bereu
Arbeiter größtenteils bem fcßweigerifcßen ©teinarbeiter»
berbanbe angehören, eine erfolgreiche Sewegung gur
Soßnerßößung gu konftatieren. gm gangen Danton
Scffiu finb bie Sößne für etroa 900 Arbeiter um nicßt
weniger als 20 ißrogent geftiegen. gn Uri ßerrfcßt
unter 250 Arbeitern eine Soßnberoegung, bie ß offentließ
bitrcß frieblicßeS dinberneßmen, roie es im Steffin ber

gaß roar, erlebigt roirb.
2SaS bie Sautätigkeit in ben ©täbten anbelangt,

fo fcßeiut lebiglitß in Siel ein erßeblicßer SRüctgang in
ben (gefcßäfteu gu befteßen, ber fid) fogar in einem
auffaßenben SJteßraugebot bon Sßoßnungen äußert;
bieS roirb gurüdgefüßrt auf ben gebrückten (gefcßäftS»

gang in ber Ußreninbuftrie, bie unter bem (Sinfluffe
beS oftafiatifcßen Krieges in roacßfenbem üJiaße leibet.

Am lebßafteften äußert fid), fo roeit roir bie Sage
überfcßauen können, ber Auffcßroung ber Saubrancße in
ßürid), Söintertßur unb Sent. 2Sir ßeben aus ben

uns gugegangeneit ©ituationSbericßten folgenbe aßge»
mein intereffierenbe Singelßeiten ßerbor:

gn $üricß geigte ficß bie üblicße griißjaßrSbelebung
auf bem ArbeitSmarkte bon SMtte gcbruar an. (gegen
®nbe gebruar rourbeu bie üffentlicßen Arbeiten im
Straßenbau in bermeßrtem Sftaße aufgenommen, bie
Sauten befcßäftigten beimäße äße anfäffigen Arbeits»
fräfte. SDÎit borrüdenbem gaßre geigte ber ÀrbeitSmarEt
ein immer günftigereS Silb; roäßreub bie ßaßl ber
Arbeitfucßenben auf bem ftäbtifcßen Arbeitsamt im
ganuar 134,9 % ber offenen ©teilen betrug, fiel biefe
3aßl im gebruar auf 84,2 unb im äftärg, roo aucß bie

äftetaßiubuftrie eine bemerkenswerte Setegung geigte,
auf 72,2. Sin nocß günftigereS Silb geigte ber April;
bie Sftacßfrage nadß ÜDialern, SJtaurern, (gipfcrtt, Sau»
unb Sßöbelfcßreinern konnte nidßt befriebigt werben. gu
$üricß ßängt baS lebßafte Saugefcßäft offenbar mit
einer Gsrßoluitg beS gefamten SBirtfcßaftStörperS 511=

fammen.
Aucß bon üBintertßur wirb nacß jaßrelanger

auffaßenber ©tiße eine Serbefferuug ber SBirtfcßaftS»
läge gemelbet unb mit bem gegenwärtigen flotten (ge=

JdjäftSgang in ber SRafcßiueniubuftrie begrünbet. gmmer»
ßin ift gu konftatieren, baß fowoßt prtbate Saumeifter
wie Aktiengefeßfcßafteu mit bem Sau bon neuen Käufern
gurüdßalteub finb. SDie in ber gweiten £älfte ber
90er gaßre beobacßtete rege Sautätigkeit wirb nicßt fo
balb wieber eintreten, giro Hebung ber Sage tragen
bieSmal befonberS bie Sauunterneßmungen ber ©tabt»
berroaltung bei. ©rfüßten fcßon im SBinter bie bon
äftitte Segember 1903 bis @nbe gebruar auSgefüßrten
ßkotftanbSarbeiten ißre woßttätige SBirfung, fo trug
bom grüßjaßr an bie ©rfteßung einiger ftäbtifcßcr
Sauten, befonberS beS (SlektrigitätSroerkeS, gum ©cßwinbeu
ber Sepreffion bei. Socß ift immer nocß borneßmlicß
infolge beS aßgu gaßireicßeit guftrömenS bott gtalienern
unb ©übtirolern ein Steßrangebot bon Arbeitskräften
fowoßl im |wcß» wie im Siefbau gu konftatieren, bocß
iange nicßt in bem üßiaße, wie in früßeren gaßren. Sa
baS SeitungSneß für baS ©lektrigitätSroerk im gurti
beenbet fein foß, wirb bann rooßl ein SJtaffeurocggug
bon Arbeitskräften aus äBintertßur erfolgen.

gn Sern ßatte fcßon im borigen gaßre eine lebßafte
Sautätigkeit eingefeßt, fie bauert aucß biefeS gaßr an
unb ßat ißren (grunb gitm großen Seile in ber lieber»
fieblung ber Seamten ber (generalbireftion ber ©. S. S.
0011 anberen ©täbten nacß Sern; biefeS gaßr erfolgt
ber Umgug beS DberfeminarS bon £>ofroil nacß ber
©tabt. Sie folgen finb Neubauten für eibgenöffifcße
unb kantonale groede, aber aucß eine Selebung ber

pribateu Saittätigfeit, ba immer meßr SBoßngebäube
notroenbig werben. ißiag ficß aucß ein Seftreben nacß
einer über ben Sebarf ßinauSgeßenben Sautätigkeit
geltenb macßen, fo legen bie Serner Sankinftitute ben
iSkrebitaufprücßen in bewußter Politik $ügel cut, fo baß
bie Setriebfamkeit in gcfintben Saßnen bleibt. ©0 ift
aucß aße AuSficßt borßanben, baß bie gute Sauperiobe
nocß länger anbauert. II. Sch.

Saurocfeit in gitricß. 3Wit Architekt Abolf Afper in
$üricß V rourbe ein Äaufbertrag über einen Sauplaß
für eine Smpn unb SranSformatorenftation im Quartier
SBoßiSßofen abgefcßloffen.

Sauroefett in Sern. Qberfeminar in Sern.
Ser iüegierungSrat beantragt bem (großen iftate, baS

bon ber Saubirettiou borgeiegte aßgemeine Sauprojeft
für ben Sau eines OberfeminargebäubeS für bie groei
oberften klaffen ber beutfcßbernifcßen ißrimarleßramtS»
fcßüler auf bem Serrain be§ Staates ßinter bem 6ßemie=
gebäube an ber greienftraße, begro. SJiueSmattftraße in
Sern fei gu genehmigen unb ber Saubirektion für bie

AuSfüßrung ein Érebit bon $r. 260,000 gu beroißigen.
— Srroeiterung beS Sotanifcßen (SartenS

in Sern. Ser iftegierungSrat fteßt bem (großen iRate
folgenbe Anträge: 1. SaS bon ber Saubirektion bor»
gelegte Srojekt für ben Umbau beS ÜRittelbaueS beS

jeßigen ÇauptgebâubeS unb ben Anbau eines großen
ÇôrfaaleS (beranfcßlagt auf gr. 65,000); 2. ben ßieubau
eines Orangerie» unb ißalmenßaufeS (im Äoftenboran»
fcßlag bon gr. 115 500); 3 bie ©rfteßung einer ©tüß»
rnauer im öftlicßen Seil beS (gartenS (Äoftenboranfcßlag
gr. 9500); 4. bie Serlegung ber Alpenpflangenanlageu
unb ®rbbeete (beranfcßlagt auf gr. 10,000) fei gu ge=

neßmigen unb eS feien ber Saubirektion gut AuSfüßr»
ung berfelben gr. 200,000 gu beroißigen.
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Zuwanderung fremder Arbeiter ist demgemäß sehr groß.
Doch ist in der Granit- wie Sandsteinbranche, deren
Arbeiter größtenteils dem schweizerischen Steinarbeiter-
verbände angehören, eine erfolgreiche Bewegung zur
Lohnerhöhung zu konstatieren. Im ganzen Kanton
Dessin sind die Löhne für etwa 900 Arbeiter um nicht
weniger als 20 Prozent gestiegen. In Uri herrscht
unter 250 Arbeitern eine Lohnbewegung, die hoffentlich
durch friedliches Einvernehmen, wie es im Dessin der

Fall war, erledigt wird.
Was die Bautätigkeit in den Städten anbelangt,

so scheint lediglich in Viel ein erheblicher Rückgang in
den Geschäften zu bestehen, der sich sogar in einem
auffallenden Mehrangebot von Wohnungen äußert;
dies wird zurückgeführt auf den gedrückten Geschäfts-
gang in der Uhrenindustrie, die unter dem Einflüsse
des vstasiatischen Krieges in wachsendem Maße leidet.

Am lebhaftesten äußert sich, so weit wir die Lage
überschauen können, der Aufschwung der Baubranche in
Zürich, Winterthur und Bern. Wir heben aus den

uns zugegangenen Situationsberichten folgende allge-
mein interessierende Einzelheiten hervor:

In Zürich zeigte sich die übliche Frühjahrsbelebung
auf dem Arbeitsmarkte von Mitte Februar an. Gegen
Ende Februar wurden die öffentlichen Arbeiten im
Straßenbau in vermehrtem Maße aufgenommen, die
Bauten beschäftigten beinahe alle ansässigen Arbeits-
kräfte. Mit vorrückendem Jahre zeigte der Ärbeitsmarkt
ein immer günstigeres Bild; während die Zahl der
Arbeitsuchenden auf dem städtischen Arbeitsamt im
Januar 134,9 °/o der offenen Stellen betrug, fiel diese

Zahl im Februar auf 84,2 und im März, wo auch die

Metallindustrie eine bemerkenswerte Belegung zeigte,
auf 72,2. Ein noch günstigeres Bild zeigte der April;
die Nachfrage nach Maler», Maurern, Gipsern, Bau-
und Möbelschreinern konnte nicht befriedigt werden. In
Zürich hängt das lebhafte Baugeschäft offenbar mit
einer Erholung des gesamten Wirtschaftskörpers zu-
sammen.

Auch von Winterthur wird nach jahrelanger
auffallender Stille eine Verbesserung der Wirtschafts-
läge gemeldet und mit dem gegenwärtigen flotten Ge-
schäftsgang in der Maschinenindustrie begründet. Immer-
hin ist zu konstatieren, daß sowohl private Baumeister
wie Aktiengesellschaften mit dem Bau von neuen Häusern
zurückhaltend sind. Die in der zweiten Hälfte der
90er Jahre beobachtete rege Bautätigkeit wird nicht so

bald wieder eintreten. Zur Hebung der Lage tragen
diesmal besonders die Bauunternehmungen der Stadt-
Verwaltung bei. Erfüllten schon im Winter die von
Mitte Dezember 1903 bis Ende Februar ausgeführten
Notstandsarbeiten ihre wohltätige Wirkung, so trug
vom Frühjahr an die Erstellung einiger städtischer
Bauten, besonders des Elektrizitätswerkes, zum Schwinden
der Depression bei. Doch ist immer noch vornehmlich
infolge des allzu zahlreichen Zuströmens von Italienern
und Südtirolern ein Mehrangebot von Arbeitskräften
sowohl im Hoch- wie im Tiefbau zu konstatieren, doch

lange nicht in dem Maße, wie in früheren Jahren. Da
das Leitungsnetz für das Elektrizitätswerk im Juni
beendet sein soll, wird dann wohl ein Massenwegzng
von Arbeitskräften aus Winterthur erfolgen.

In Bern hatte schon im vorigen Jahre eine lebhafte
Bautätigkeit eingesetzt, sie dauert auch dieses Jahr an
und hat ihren Grund zum großen Teile in der Ueber-
siedlung der Beamten der Generaldirektion der S. B. B.
von anderen Städten nach Bern; dieses Jahr erfolgt
der Umzug des Oberseminars von Hofwil nach der
Stadt. Die Folgen sind Neubauten für eidgenössische
und kantonale Zwecke, aber auch eine Belebung der

privaten Bantätigkeit, da immer mehr Wohngebäude
notwendig werden. Mag sich auch ein Bestreben nach
einer über den Bedarf hinausgehenden Bautätigkeit
geltend machen, so legen die Berner Bankinstitute den
Kreditansprüchen in bewußter Politik Zügel an, so daß
die Betriebsamkeit in gesunden Bahnen bleibt. So ist
auch alle Aussicht vorhanden, daß die gute Banperivde
noch länger andauert. II. 8à

Bauwesen in Zürich. Mit Architekt Adolf Asper in
Zürich V wurde ein Kaufvertrag über einen Bauplatz
für eine Pump- und Transformatorenstation im Quartier
Wollishofen abgeschlossen.

Bauwesen in Bern. Oberseminar in Bern.
Der Regierungsrat beantragt dem Großen Rate, das
von der Baudirektion vorgelegte allgemeine Bauprojekt
für den Bau eines Oberseminargebäudes für die zwei
obersten Klassen der deutschbernischen Primarlehramts-
schüler auf dem Terrain des Staates hinter dem Chemie-
gebäude an der Freienstraße, bezw. Muesmattstraße in
Bern sei zu genehmigen und der Baudirektion für die

Ausführung ein Kredit von Fr. 260,000 zu bewilligen.
— Erweiterung des Botanischen Gartens

in Bern. Der Regierungsrat stellt dem Großen Rate
folgende Anträge: 1. Das von der Baudirektion vor-
gelegte Projekt für den Umbau des Mittelbaues des

jetzigen Hauptgebäudes und den Anbau eines großen
Hörsaales (veranschlagt auf Fr. 65,000); 2. den Neubau
eines Orangerie- und Palmenhauses (im Kostenvoran-
schlag von Fr. 115 500); 3 die Erstellung einer Stütz-
mauêr im östlichen Teil des Gartens (Kostenvoranschlag
Fr. 9500); 4. die Verlegung der Alpenpflanzenanlagen
und Erdbeete (veranschlagt auf Fr. 10,000) sei zu ge-
nehmigen und es seien der Baudirektion zur Aussühr-
ung derselben Fr. 200,000 zu bewilligen.
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üöauwefen in ©t. ©allen. (Sort.) Se meljr ba§ neue
®onp:möerein§geMube jur „SSaage" an ber 3Rulter=
gaffe feiner SSoHenbung entgegengeht unb bie ©crüfte
entfernt inerben, je meîfr Eummt man jur UePet^eugutig,
bah berfelbe eine tua|re ^ierbe - ber Stttftabt werben
mirb. S)iefer Sage ift ber fiauptteit ber 93itbt)auer-
arbeiten fertig geworben, e§ finb bieS bie bun §errrt
§. ©eene auggeführten EparaEterEöpfe ber 5 SSölEeu

raffen. Siefetben finb prächtig geraten unb finbeu atl=
gemein Stnerfenuung. ®er Stuftratueger, ber Stfrifaner,
ber Snbianer unb ber (£hinefc, fie aile jeigen bie ippt=
fchen 9J?erfmaIe ihrer jRaffe. ®iefe bier S'öpfe finb auf
ber ÜDMtergafjfeite ; auf ber ÜRcugafffeitc ift ein pübfcper
$upf ber EauEaftjcpen fRaffe, ein fcfputrrbärtiger ©ermaue,
angebracht. SCiermotiöe unb SanbegprubuEte ber ent=
jpredjenbeit Säubergebiete bcrboflftänbigeu bie 33itb=

hauerarbeit in roirEungSboUfter SBeife.
2ßie man hernimmt, foil ba§ gan^e (Sebäubc auf

ben 1. Sluguft belogen werben; jur beg ©cpühein
fefteë mirb bagfelbe ohne ^weifet, einige luenigc innere
SErbeiteu abgerechnet, Eomplett erfteüt fein.

'
A.

— ($orr.) ®ie ©tabt ©t. (Satten befi|t im 25er=

gleich mit anberen ©täbten nur gang roenig 3)enEmäter;
aufjer bem monumentalen Sroberbruunen epifticrt nur
noch sin gan§ befcheibeneg SDenEmal gur Erinnerung au

ben hesborrageubeu ißäbagogen ißeter ©djeittin. ®ag=
fctbe geigt bie ütttarmorbüfte beg (Setehrten auf einem
ÜDtarmorfocEel unb befiubct fid) neben bem Sîantbng»
fd)utgebäube auf bem oberen S3rüht. i)emnächft fott bie
©tabt nun bag ©taubbitb itfreg berühmteften 23ürger=
tncifterg unb ^Reformator* Fabian erhalten. 3m: 3eit
mirb ber Slughub für bag fßoftament anggegraben unb
hofft mau, bag ®euEmaI noch bor bem eibgeuöffifchen
@d)ühcnfeft aufftetten git Eönuen. ®er fßlah für bie
©tatue befinbet fid) am unteren Seile ber fid) h^r
enociternbeu äRarEtgaffe unb bürfte berfetbe gut gewählt
fein unb bag 3)enEmaI bafetbft fehr borteilhaft gur
(Settling fomtnen.

©iu nciie§ gcughauë in ©otothurn. SBie mir ber=

nehmen, gebeuEt ber iöunb mit ber ttîeubeiuaffuuug ber
Strtitterie bctn Danton ©otothurn brei meitere Batterien
guguteileu, inbem ber Ëanton hiegu geuügenbe unb
mohtquatifigierte fOtannf^aften befi^e. ®a§ 3snghûbg
unb bie beftehenben übrigen Äcieggmagagine bieten aber

git luenig fRaum gur Slufuahme beg neuen SRateriatg.
®er Santon ©otothurn mirb beghatb bur bie forage
geftcUt, ein ueueg ßsughaitg gu erftetten. fBoraugfidjttich
mirb bagfelbe in bie tttätfe beg §auptbahnl)ofe<§ in ttîeu»

©otothurn gu fteljeit Eommeu.

(Schweiz)

empfehlen als Spezialität

Holzbearbeitungsmaschinen
jeder Art, neuester Konstruktion, besonders kräftig ge-
baut und in sorgfältigster Ausführung. 1493 a

Courante Maschinen
stets auf Lager und Im Betriebe zu sehen.

Illustriert! Preislisten stehen gerne zu Diensten.

in industrieller, grösserer Ortschaft der Ostschweiz mit äusserst
günstigen Verkehrsverhältnissen, ist infolge anderweitiger Inan-
spruchnahme des jetzigen Besitzers an soliden, fachkundigen Mann
mit Maschinen und Inventar MF" »erkaufen. Das
Geschäft, seit 45 Jahren bestehend und ohne Konkurrenz am
Orte ist neu und in jeder Beziehung gut eingerichtet, mit allen
zu vorteilhaftem Betriebe nötigen Maschinen ausgerüstet : Benzin-
Motor (System Benz), hat das ganze Jahr durch für mindestens
8 Arbeiter genügend und lohnende Arbeit. Das Schreinerei-
gebäude mit 120 m' Bodenfläche, ganz neu und sehr solid gebaut,
ist in bestem Zustande. Kauf- und Zahlungsbedingungen können
günstig gestellt werden. Seriöse Selbstkäufer wollen ihre schrift-
liehen Anmeldungen unter Chiffre R 134 R an die Annoncen-
Expedition von F. Rnegg, Rapperswil am Zürichsee, einreichen.

„JCelvetiaII

Gebogetie und gesägte

Horgen-Glarus
vorm. Emil Baumann

Horgen. 2044

^Illustrierte Kataloge gratis.

Schweiz. Unfall- und jfafipflichi-Versicherungs-ftnsiali

in Zürich
(vormals Schweiz. Gewerbe-Unfallkasse.)

Erste und grösste, 1894 vom Bundesrate konzessionierte
Gegenseitigkeits - Anstalt der Unfallversicherungsbranche.

Geschäftsbranchen :
1. Einzelunfallversicherungen in beliebiger Höhe.
2. Arbeiterversicherungen mit oder ohne Deckung der indu-

striellen Haftpflicht.
3. Versicherung der Nichtbetriebsuniälle, von denen die Arbeiter

ausserhalb des Betriebes betroffen werden.
4. Allgemeine Haftpflichtversicherung gegenüber Drittpersonen,

nach Massgabe der Art. 50 fg. des Schweiz. Obligationenrechtes.
Niedrige Prämien. Klare, vorteilhafte Versicherungsbeding-

ungen. Sparsame Verwaltung. — In allen Invaliditätsfällen ge-
währt die Anstalt stets Kapitalabfindung und nicht eine Rente,
die schwere Uebelstunde im Gefolge haben kann.

Bezahlte Entschädigungen seit 1. Juli 1894 bis 31. Dezember
1903 Fr. 3,845,736.65. — Alle Ueberschüsse fallen den Ver-
sicherten zu.

Jede Auskunft erteilt bereitwilligst die Anstaltsdirektion in
Zürich oder deren Agenten. 218

„Illustrierte Schweizer Handwerker-
itUUUUülllüUlß Zeitung" werden stets entgegengenommen.
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Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Je mehr das neue
Konsumvereinsgebäude zur „Waage" au der Multer-
gasse seiner Vollendung entgegengeht und die Gerüste
entfernt werden, je mehr kommt man zur Ueberzeugung,
daß derselbe eine wahre Zierde. der Altstadt werden
wird. Dieser Tage ist der Hauptteil der Bildhauer-
arbeiten fertig geworden, es sind dies die von Herrn
H. Geene ausgeführten Charakterköpfe der 5 Völker-
raffen. Dieselben sind prächtig geraten und finden all-
gemein Anerkennung. Der Australneger, der Afrikaner,
der Indianer und der Chinese, sie alle zeigen die typi-
schen Merkmale ihrer Rasse. Diese vier Köpfe sind auf
der Multergaßseite; auf der Neugaßseite ist ein hübscher
Kopf der kaukasischen Rasse, ein schnurrbärtiger Germane,
angebracht. Tiermotive und Landesprvdukte der ent-
sprechenden Ländergebiete vervollständigen die Bild-
hauerarbeit in wirkungsvollster Weise.

Wie man vernimmt, soll das ganze Gebäude auf
den 1. August bezogen werden; zur Zeit des Schützen-
festes wird dasselbe ohne Zweifel, einige wenige innere
Arbeiten abgerechnet, komplett erstellt sein. /V.

— (Korr.) Die Stadt St. Gallen besitzt im Ver-
gleich mit anderen Städten nur ganz wenig Denkmäler;
außer dem monumentalen Broderbrunnen existiert nur
noch ein ganz bescheidenes Denkmal zur Erinnerung an

den hervorragenden Pädagogen Peter Scheitlin. Das-
selbe zeigt die Marmorbüste des Gelehrten auf einem
Marmorsockel und befindet sich neben dem Kantons-
schulgebäude auf dem oberen Brühl. Demnächst soll die
Stadt nun das Standbild ihres berühmtesten Bürger-
Meisters und Reformators Vadiau erhalten. Zur Zeit
wird der Aushub für das Postament ausgegraben und
hofft man, das Denkmal noch vor dem eidgenössischen
Schützenfest aufstellen zu können. Der Platz für die
Statue befindet sich am unteren Teile der sich hier
erweiternden Marktgasse und dürfte derselbe gut gewählt
sein und das Denkmal daselbst sehr vorteilhaft zur
Geltung kommen.

Ein neues Zeughaus in Solothurn. Wie wir ver-
nehmen, gedenkt der Bund mit der Nenbewaffnung der
Artillerie dem Kanton Solothurn drei weitere Batterien
zuzuteilen, indem der Kanton hiezu genügende und
mohlqualifizierte Mannschaften besitze. Das Zeughaus
und die bestehenden übrigen Kriegsmagazine bieten aber

zu wenig Raum zur Aufnahme des neuen Materials.
Der Kanton Solothurn wird deshalb vor die Frage
gestellt, ein neues Zeughans zu erstellen. Voraussichtlich
wird dasselbe in die Nähe des Hauptbahnhofes in Neu-
Solothurn zu stehen kommen.

(8«îk«»sï^)

sinpleblsn als 8ps?ialitât

llàbvai'bvitunAsmWelàvii
jeder ^.rt, neuester Konstruktion, besonders kraktig gg-
baut und in sorgfältigster ^uslubrung. 1493 a

Ooui'Sinik IVIssvkînen
stets »uk irult tu» Rvtwivlk« su «vtivu.

Illiistriart» ?i-»lîl!it»n stellen gerne NI »lenzten.

ill industrieller, grösserer Ortscbakt «ter Ostscbvel« mit äusserst
günstigen Verkekrsverbältnissen, ist infolge anderweitiger lnan-
sprucknabme des jetzigen öesitssrs an soliden, kackkundigen Nann
mit Nasodillou und Inventar AWk" ru »«l'kuufen. Das
Oesebàkr, seit 45 dsdren bestellend und oàns konlturrena am
Orte ist ueu und in jeder IZeàbung gut eingerlebtet, mit -dien
?u vorteilbaktem Detriebe nötigen lVlascbineo ausgerüstet i Dentin-
Uotor (8Mem kenn), bat das ganiie dabr durcb kür mindestens
8 Arbeiter genügend und lobnende árbeit. Das 8cbre!nerei-
gebäude mit 129 m^ Nodentläcbe, gaoîl neu und sebr solid gebaut,
ist in bestem Zustande, Kauk- und Zakluogsbedinguogsn können
günstig gestellt «-erden, Zsriöse Lelbstkäuksr vollen ibre «vdrilt»
livlisn Anmeldungen unter Obiüre R 131 R an die Annoncen-
Expedition von kuegg, kappersvil am Züriebsss, einreieben.

„jlelvetis

Kebogene unli gezsgte

îlorZen-Olarus
vorm. lllmil Luumunn

2944

»Illustrierte Kataloge gratis.

Zckvei?. Aksll- unli MMcki-VàlmuîigZ'àtslt
in ^üi^ivk

(vormal« Lvlivsi«. Keverbe-Iintallkssse.)
Krste und grösste, 1894 vom IZundesrate konzessionierte
Oegenseitigkeits - Anstalt der Dvkallversieberungsbranebe.

Lesvkâîîski-snvksn -
1. blillselunkallversioberungell in beliebiger Höbe.
2, àbeiterversieberungen mit oder obne Deckung der indu-

strlellen Ilaktptliebt.
3. Versicberung der Mvlltbetrisdsulliälle, von denen die -Arbeiter

ausserkalb des Detriebes betrolken «-erden,
4, Allgemeine Idaktpüicbtversicberung gegenüber Drittpersonen,

naeb Nassgabe der llrt. 59 lg. des sebveiö. Obligationenrecbtes.
bliedrig« Drämieo. Klare, vortsilbakte Versiekerungsbeding-

ungen. Zparsame Verwaltung. — In allen Invaliditätskälien ge-
wäbrt die Anstalt stets Kapitslabiindung und uiebt ville kellte,
die scbwere Dsbelstands im tlekolge baben kann,

öe^ablte lllntscbädigungen seit 1. dull 1894 bis 31, December
1993 Kr. 3,845,736,65. — ^lle Deberscbüsse lallen den Ver-
sickerten ?u.

dede Vuskunkt erteilt bereitwilligst die ^nstaltsdirektion iu
Züricb oder deren Agenten. 218

lìIìiU>lt(àinui«s< ^ul die „Illustrierte Lvlnvelser llandwsrksr-
iKllt/iIIit III^III^ Zeitung" werden stets entgegengenommen.


	Verschiedenes

